APP – Akta Miasta Międzychód 062: Denkmäler und andere historische Denkwürdigkeiten [1824-1922]


Allgemeines zur Akte

Man sorgt sich von seiten der Regierung (Ministerialerlaß) um die Erhaltung von Gebäuden und and Denkmälern und gibt dies an den LR, Herrn v. Kurmatowski in Chalin weiter (Posen, 4.4.1824). Man weist darauf hin, daß bei jeder baulichen Veränderung an öffentlichen Gebäuden und Denkmälern mit der kgl. Oberbaudirektion zu communiciren sei. Es sei nämlich zu Zerstörungen solcher Gebäude gekommen. Man macht sich auch Sorgen um Befestigungen, die z.T. ohne Erlaubnis abgetragen werden. 

Seit den 1860er Jahren legt man verstärkt auf die Meldung von entdeckten Alterthümern; besonders in einem Schreiben des IM an die Regierung Posen, wonach gefundene Altertümer sofort zu melden und abzuliefern sind (Berlin, 28.7.1873). Scheinbar wächst mit der Reichsgründung ein Legitimationsbedarf mit Hilfe von Alterthümern. 

23.8.1884 fragt der LR an, ob Baudenkmäler vorhanden sind, die unbedingt in ein Inventarium von Bauwerken sollen, die „für die Geschichte des Landes von Interesse sind“. Der Magistrat nennt nur die katholische Kirche.

1886 fragt die Historische Gesellschaft für die Provinz Posen nach allen möglichen Artefakten nach. 

1888 ersinnt man eine Umzäunung der Kaisereiche mit einem schön gestalteten Gitter, das auf 110.- Mark käme, wobei es auch andere Angebote gibt. Es wird von Schlosser Neumann ausgeführt und kostet 165.- Mark.

Mit 25 Exponaten beteiligt man sich 1888 an einer Ausstellung von Altertümern aus der Provinz Posen.

Aus der selben Zeit stammt Korrespondenz mit der Hist. Gesellschaft und dem Staatsarchiv, und man überläßt Urkunden von Innungen usw. 

1893 läßt man sich wohl eine Annoncenuhr aufstellen.

1896 ersucht der Deutsche Patriotenbund um Spenden für den Bau eines Völkerschlacht-Denkmals. 

Magistrat an OBM Posen, 12.8.1910 antwortet auf einen Spendenaufruf zur Errichtung eines Bismarck-Denkmals in Bingen und erwähnt, daß B. Ehrenbürger war und man ihm die erste Bismarck-Säule der Provinz errichtet hatte. Im Ausschuß der Provinz für die Errichtung des Denkmals finden sich aus B.: Justizrat Voss, Dr. v. Rospatt, BM Gerlach, Landrat a.D. Boldt, Domäne Kulm.

1915 macht man sich an die Einrichtung eines Hindenburg-Museums in Posen, für „den Befreier des Ostens“.

1922 spendet die Stadt M. 1000.- zł für die Errichtung eines „Pomnik wdzięczności“ für die Amerikaner.

Das Kriegerdenkmal für den Kreis Birnbaum und Umgebung

Am 2.9.1880 soll die feierliche Grundsteinlegung erfolgen und – wie es so üblich sei – eine Tafel mit den wichtigsten Daten über Stadt und Kreis versenkt werden (Unbekannt an Magistrat, B. 11.8.1880). 

Auf den Tafeln am Denkmal sollen die Namen der Gefallenen aus den beiden Städten und den östlichen Distrikten in den Kriegen von 1864, 1866 und 1870/71 in Gold erscheinen. Das Comitee für die Errichtung bittet am 26.8.1880 den Magistrat um die Übernahme der Kosten in Höhe von 200.- Mark. Auch die Kosten für die Feier anläßlich der Enthüllung am 8.5.1881, zu der der Oberpräsident und andere bedeutende Personen kommen, bittet man den Magistrat zu übernehmen (19.4.1881).
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